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Stand der Dinge 

Krisenmanagement- und Krisenkommunikationssysteme 
spielen eine zentrale Rolle im privat-wirtschaftlichen und 
staatlichen Krisenmanagement . Trotzdem: 

− existieren keine allgemein anerkannten Definitionen, 
Regeln und Normen für diese Systeme 

− gibt es hauptsächlich immer Analysen zu Einzellösungen, 
aber keine umfassenden, quantitative Studien 

− gibt es kein aktuelles Wissen über den Entwicklungs-
stand und die Einsatzgebiete solcher Lösungen 

− ist der Markt – trotz seiner Wichtigkeit und seines 
wirtschaftlichen Potentiales intransparent  



Ziel der Analyse 

• Die umfassende Analyse der privat-wirtschaftlichen und 
staatlichen Krisenmanagement-/ Krisen-
kommunikationslösungen im deutschsprachigen Raum 
dient dementsprechend: 
− der weiteren Erforschung des Forschungsgegenstandes und 

der Grundlagenforschung in diesem Themengebiet 
− der Feststellung des aktuellen Entwicklungsstandes solcher 

Systeme, 
− der Analyse der Nutzergruppen und Einsatzgebiete 
− der Transparenz des Marktes 
 

Mit dem Ziel:  
− einen Leitfaden für die Entwicklung und Anschaffung solcher 

Systeme zu entwickeln.  
 



Definition Krisenmanagementsysteme 

Systeme bzw. Lösungen die als technische Informations- 
und Kommunikations- (IuK) Systeme (Computersysteme, 
Software oder web-basierte Lösung) zu Informations-, 
Kommunikations- und Koordinations- bzw. 
Kontrollfunktionen (sogenannten Command & Control)-, 
sowie Trainings- und Simulationsfunktionen im staatlichen 
und privatwirtschaftlichen Notfall-/ Krisenmanagement und 
Kommunikation eingesetzt werden und dabei eine oder 
mehrere dieser Funktionen besitzt. Hierzu gehören u.a 
Lösungen wie Leitstellen, Krisenstabslösungen, Warn- oder 
Alarmierungssysteme, Multi-Channel-Kommunikation und 
dialogische Kommunikations-, sowie Command and Control 
(C2/C3) Systeme, Informationssysteme, Trainings-und 
Simulationssysteme, etc. 

 



Methodik der Erfassung 

• Literaturanalyse 
 
• Teilnahme an Konferenzen und Verkaufsmessen 
 
• Experteninterviews mit Anwendern und Entwicklern, sowie 

Interessensverbänden  
 
• Extensive Internetrecherche 



Methodik der Erfassung 

Welche Daten  wurden erhoben: 
− Name/Adresse 
− Herkunftsland (Deutschland, Österreich, Schweiz) 
− Einsatzgebiet 
− Nutzergruppe 
− Zielgruppe 
− Experten-/Amateurs-System 
− Funktionsumfang 
− Systemspezifikationen & Anforderungen 
− Referenzen/Preise 



Ergebnisse 

IIm Rahmen unserer Erfassung wurden entsprechend unserer 
Eingrenzung und Definition über 200 Lösungen von über 90 
verschiedenen Anbietern erfasst, in unsere Datenbank 
eingetragen und dokumentiert. Diese können nach 
unterschiedlichen Kriterien von uns gefiltert werden.  
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Ergebnisse 

Trends: 
• Expansion des Marktes 
• Verschiebung von militärisch/polizeilichen Lösungen, zu 

privaten-industriellen Lösungen und anders herum 
(Konvergenz von Märkten) 

• Wechsel von Einzeltechnologien zu Hybridtechnologien 
• Wechsel von Hard- zu Software zu Web-/Cloudlösungen 
• Wechsel von Experten- zu Amateursystemen 
• Steigende Anforderungen an inter-organisationale 

Lösungen (vertikal/horizontal) 
• Einbindung der Systeme in tägliche Arbeitsroutinen/-

prozesse 
 



Usability-Untersuchung 

Ziel der Untersuchung: 
 Untersuchung der Anwendungspraxis von Krisen-

kommunikations- und Krisenmanagementlösungen zur 
Klärung grundsätzlicher Fragestellung bzgl. der Usability 
solcher Systemen i.S.v. deren: 
- Praxistauglichkeit 
- Problemfeldern 
- (Verbesserungs-) Potentialen 

 
für das Krisenmanagement und die Sicherheits-
kommunikation, v.a. in Hinblick auf den Leitfaden.   

 



Methodik 

• Der erste Teil der Erfassung dient der Erfassung der persönlichen 
Daten, Erfahrungen, Präferenzen und Anforderungen an das 
Krisenmanagement und die Krisenkommunikation aus Sicht des 
Teilnehmers. 

• Im zweiten Teil geht es um die anwendungsbezogene Analyse 
Krisenmanagement und Krisenkommunikationssystemen. Im 
Rahmen dieses analytischen Evaluationsverfahrens wurde vor 
dem Hintergrund eines erdachten Szenarios, ähnlich einem 
‚Cognitive Walkthrough‘ Aufgaben gestellt, die die Testpersonen 
einzeln, aber auch kollaborativ zu bewältigen hatten. 

• Im dritten Teil wurden die Testpersonen nach dem Praxistest 
bzgl. der  Praktikabilität der Systeme, der Funktionen, sowie der  
Chancen und Potentiale solcher Systeme für das 
Krisenmanagement und die Krisenkommunikation befragt. 



Methodik 

Neben den Fragebogen und dem Experteninterview wird 
bei den praktischen Tests durch Video-/Audio-
Aufzeichnungen, Screen-Capturing, sowie Rich-
Recording Technology (Keyboard-/Texteingaben, 
Mouseklicks, etc.) der Umgang der Nutzer mit dem 
System aufgenommen und quantitative und qualitative 
analysiert.   



Erste Ergebnisse 

Trends: 
• Alter und Ausbildung spielen eine wichtige Rolle 
• Alltagstauglichkeit der Systeme für den normalen 

Gebrauch 
• Einfachheit der Benutzung/Automatisierung 
• Wunsch nach Web-/Cloudlösungen, aber Unsicherheit 

bzgl. der Datensicherheit 
• Präferenz von Amateur- gegenüber Expertensystemen 
• aber: nach Schulung durchaus schneller Ergebnisse und 

auch Präferenz für Anwenderbezogene Prozesse  
 



Ausblick 

• Zunehmende Interdependenzen und Abhängigkeiten der 
Systeme bei steigenden Anforderungen an das inter-
organisationale Krisenmanagement  

• Fragen von Standards und Austauschformaten 
− z.b. Standardisierung des Datenaustauschs von IT-

gestützten Krisenmanagementsystemen (s.a. XÖV-
Vorhaben Xkatastrophenhilfe) 

− Zertifizierungsfragen 
• Ungeklärte Frage der Kommunikationsinfrastruktur für 

diese Lösungen und Redundanzkonzepte 
• Schaffung von heterogenen System- und 

Infrastrukturlösung  
 

 



 

 
 
 

Vielen Dank  
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